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üicbcSbricfe.Die Entwickelung
des Tanchbootkrieges!

jlurrespondeut Ackermann erzählt,
wie der rücksichtslose U'Boot

krieg reifte.

BmldesabgcordnctciilMs
für smdW SSMitmlg

iiltttnatiottlllttStrcliftllgcil!

Preis-Maskenba- ll

.im Deutschen Hause!

Nächsten Samstaz haben der Platt
dütsche verein und der Teutsche

Tamenvrrein ihre ge
weinsamcn Mas.

, kenball.

Der den

vewiefen, daß Suiamp-Noo- t

geschwächten
Nieren aufhilft.

T!e Etimvlome, von und m' -

leihe sind oft scbr niederdriikkend und la'ik

da Ci,!tem ln einem geichwüchlen uslnnd,.

Tie gieren sckkinm am meisten zu leiden, da

snit jeder Erkrnnkle über limen Nlicken nd

Blasenbeschwerdcn kUt, welche nicht twttn

Misigt werden sollien. da die'e e,br'Tgnie
st zu geskhrlichen Nierenleiden lühren,

Ir. mimnS ewamp.Rovt. welche H

TAtren skbnelt Ijrllt imd s!rki, i't In (!""
Kezeichnele Nieren., Leber. ,md Nins'N.Heil.

Mittel, und da tf ein DflnzenVdlltt ist,

Ml ti eine heilsame Mirwng aus die Kiere

aus. welche sost anaendlirklich don denen der.

spürt wird, die es gebrauchen.

Hin Versuch wkd Jede. iiderzeugerk. dtt

ti gebraucht, floiiscit Si, eine Masche dom,
nacksien Trug 'Cwre nnd deginnen Sie die

Vehandlung sofort.
'

Jedoch, wenn Cle die Villsl fr
bieren wollen., senden Eie 10 Cni Ort Tr.
slilmct & ?o Vingbamwn, 31. V, um eine

Bersiicksslasche. Wenn Sie schreiben, dergelien

Sie nicht, die Omnh Taiiy Tribune m er

wähnen.

republikanisch Führer XU hat
Antrag gestellt als Zusatz zur

ZNarinevorlage.

Uartenkränzchen des
Damen-Musikverein- s!

Der Omaha Damen Musikverein
gibt morgen, Mittwoch abend um
8 Uhr im Musikhcim ein Karten-kränzchc- n.

wozu die Freunde des
Vereins 'freundlichst eingeladen sind.

Nicht weniger als 8 Preise sind aus.
gesetzt, vier für Damen und vier
für Herren. Der Eintritt beträgt
25c. Der Verein erwartet starken
Bestich. ' '

,

Neuer Bankpräl dent.
Der bisherige Präsident der Bank

of Floreuce, I. B. Brisbin., hat sein

Amt niedergelegt und an seine Stel
le ist der bisherige staatliche Bank
revisor.Tom R. Rilcy von hier ge.
treten. Die Bank wurde int Jabre
185(i von dem verstorbenen I. M.
Parker gegründet.

Werden am Ll. anSgemustert.
Der 21. Februar ist als der Tag

angesetzt worden, an dem die Spl
daten des ö. Regimentes ausgcnm
stcrt werden, gerade 13 Tage, nach,
dem sie von der Grenze zuriickge
kehrt sind.

Washington, 13. Feb. Taf; es die Politik
dieser Regierung sein soll, ihre internationalen
Streitfragen durch Vermittlung unb Schieds-
gerichte zu erledigen," ist die Erklärung, die in
einem Amendement der Hans-Marinevorla-

enthalten ist, welche heute uachmittag vonl Abg-
eordnetenhaus als Komitee des Ganzen angenom-men- ,

wurde.
Der Führer der Republikaner im Haus, Ab-georöne- tet

Mann, hat dieses Amendement ein-gereic-

V '

Die zur Annahme einpfohlene Hausmarine-Vorlag- e

bewilligt 400,000,000. .

(Die Annahme dieses Zusatzes ist ein erfreu-liche- s

Zeichen von der friedlichen Stimmung im
Unterhause des Kongresses. Ob aber der Senat
dazu beistimmen wird, ist leider noch eine große
Frage.X V ' '
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M)i ?rdsc sind niisflcfcj)!, uirr für
rncu und oi'er für (jcrtcu!

Der Eintritt

rfrcmiöc des Ikrcüis sind lierzlichfl 1
'

; cingefaden! -

AZWlWiMMWWWMW

T3EIISfiÄ

Nach Ansicht einer irischen Täiijtrin
. durch den Krieg beeinflußt.

Hat der Krieg auf den Liebksbrief

Einfluß ausgeübt? Diese Frage be

handelt eine durch ihre Kunst und ihre
Schönheit in England gleich beliebte
lmd bekannte irische Tänzerin, Frau
lein PhylliS Monkman, in einer eng
tischen Zeitschrift, und waö sie sagt,
wird auch anderswo mit Interesse

werden.
Die Tanzkü'nstlerin beanilvortet die

gestellte Frage mit einem entschiede
nen Ja. Ja, der Liebesbrief hat aller
vings im K'klege und durch den Krieg
eine gründliche Wandlung erfahren.
Dem phrafcnreichen, schematifchen Lie
besbricfe von einst Hot der Krieg das
Lebenslicht ausgeblafen; aber er hat
öafür eine neue Form des Liebesbrie
fes erzeugt: das ist der kameradschaft
liche Brief, der in einer engen Baracke
oder an Bord eines der großen grauen
Fttlmgetüine geschrieben ist. Ein paar
Zahre zurück, und jede Schöne hätte
wohl über diese Papierläppchen aus
kinem Notizbuche sich lustig gemacht
und hatte nie daran gedacht, Briefe
son so ruhigem .one und so prosai
j'chem Inhalte als Liebesbriefe zu
kmpfinden. Welche Bühnenkünstlerin,
die die Natur auch nur einigermaßim
mit Reizen gesegnet hat, wüßte nicht
von ihren Liebesbriefen ein langes
Lied zu singen! Fräulein Monkman J

bekennt, daß selbst dem superlativsten
Romandichter bei der Lektüre ihrer
alten Liebesbriefe das Wasser im
Munde zusammenlaufen müsse. Der
Vergleich der Schönen mit den Strah
len der Sonne, mit Engeln ohne Flü
gel und nderen hübschen Dingen war
damals tägliches Brot. Und diese
Schmeicheleien gingen den Schönen
auch ganz glatt ein. Und jetzt? Jetzt
würde es eine Frau von einigem
Selbstgefühl sicherlich nicht ertragen
können, diese abgeklapperten Süßholz
Phrasen von den Männern zu hören,
die für sie kämpfen und sterben. Auch
in die Briefe der Männer an die

Frauen ist ein neuer Ton eingedrun
gen. Ein paar kurze knappe Sätze, die

im Grunde wenig sagen, die aber so

diel erraten lassen: das ist der neue
Liebesbrief. Da kommt z. B. ein
kleines, schmutziges Blättchen, daraus
mit Bleistift gekritzelt: Liebe alte
Freundin! Komme eben nach ein paar
schweren Tagen aus dem Feuer und
will nun nach einem Bade und etwas
Schlaf sehen. Wie geht es Dir?" In
solch einem Briefchen, das dem Dran-g- e

des Leides und der Pflicht abge-runge- n

ist, liegt mehr echte Liebe als
in den blumenduftenden Phrasen und
den hohlen Schmeicheleien der alten
Zeit, und die Frau, die diese Zettel'
chen aufbewahrt, wird sie, wenn ihre
Haare ergraut sind, sicherlich mit mehr

Rührung und Dankbarkeit lesen als
jene törichten Liebesbriese von einst.

Fräulein Monkman ist freigebig
genug, der Leserschast der englischen
Zeitschrift ein paar von den Liebes

driefen neuen Stils mitzuteilen, die

ihr zugegangen sind. Darunter ist in
einer Blaujacke, der wirklich hübsch
und frisch ist. Er lautet: Liebes

Fräulein! Wenn Sie bloß Zeit bät
ten, einmal an einen einsamen See
mann zu schreiben, so sollte das eine

große Ehre sein. Ich sah Sie. Frau-lei- n

Monkman, das letzte Mal aus
meinem Urlaub, und ich muß sagen.
Sie waren geschickt. Verzeihen Sie,
daß mein Brief kurz ist; aber meine
Kameraden schlagen sich mit mir um
den Platz? verzeihen Sie auch, daß
der Stil schlecht ist, aber ich liege mit
einem "Unterseeboote auf dem Grunde
der Nordsee. Liebes Fräulein Monk
man, schreiben Sie bald! Ihr Bewun-dere- r

. . . Dagegen riecht ein anderer
der von der Tänzerin mitgeteilten
Briefe schon etwas stark nach jeer
Seniimentalilat. die z. B. in den
Weihnachtsnummern der englischen
illustrierten Zeitschriften wahre Or-

gien zu feiern pflegt. Ter Äriefschrei
der dankt Fräulein Monkman darin
für ihr B,i!d, das er sich ins Lazarett
mitgenommen habe, und erklärt ihr.
warum er sie darum gebeten habe. El
sei vor dem Kriege mit einem jungen
Mädchen verlobt gewesen, wurde ober,
nachdem er sich hatte anwerben. lassen,
bei ihr von einem andern ausgesto.-chen-.

Todunglücküch, wie er war,
er am Tage, wo er die Absage

erhielt, das Theater und sah Fräu
lein Monkman tanzen. Das heiterte
ihn um so mehr auf, als sie ihm ö?i

Ungetreuen merkwürdig zu gleicher
schien, und ss bat er sie um ihr Bild,
Als ich es erhielt, konnte ich kauir

meinen Augen trauen." Ein dritte:
von der Tänzerin mitgeteilter Vriej
bekennt ganz offen, daß er im Grun
de nur bezwecke, eine Begegnung mi.
der hübschen Tänzerin herbeizuführen.
Der Brieffchrnber kündigt darin' an,
daß er nächste Woche auf Urlaub nack

London komme, und fragt, ob Frau
lein Monkman ihn empfangen wurde
oci!N er ihr seine Karte schicke. Es if

verwuiidkilich, das; die ftwne Jri,
auch in diesem Bliese bta 2)pnZ Ui.
von ihr so geschrien neuen Liebes
briefes erkennen' will.

'

I n manchen Restaurants sind

jeg: nf den Tischen der l'äste Tele-phsn- e

nngeir.icht. durch welche die

Käste ihre Bksteüurgcn machen kön

ren, ohne auf r?n Kellner v,t warten!
Die It'rvhont kennen auch zum cj
5if' f ' "T!i,ii b'"'Hi1 irt,fn 1

Mit der Reisegesellschaft dcS ame.
rikanischen Botschafters tterard. in
Bern. Schweiz. 13. Feb. (Kon Karl
Ackermann, Stavskorrcfpondent der,
United Preß.) Zur, Zeit als Prä-sidm- t

Wilsondie diplomatismen Br
Eichungen mit Teutschland abbrach,
war sowohl das offizielle Berlin als
auch die Bevölkerung der Reichs.
Hauptstadt bor Ueberraschung außer
sich. Tie Ueberraschung war um so

überwältigender, ia die deutschen

Regicrungskreise kürzlich die Versi
cherung erhalten hatten, daß Wilson
die Beziehungen .mit Teutschland
nickt abbrechen würde, da er eine Te
mouslration der TcutschA!iierikaner
besürchte. Auch das deutsche Volk
war der gleichen Ansicht. Als die

amerikanische Botschaft Berlin der.
ließ, war der deutsche Reichskanzler
wegen oer sich entivickelnden itua.
tion in orge, glaubend, daß Ame
rika einen, ttrieg mit .Teutschland
herbeiführen will. ' - '

Man will auch wisien, daß der
Minister des Auswärtigen, Tr. Jim,.
nwrmirutt, beiin Enwfang eines
amerikanischen Zeitungs . Korrespow
deuten große Nervosität gezeigt habe.
Tr. Zimmermann sprach ebenfalls'
die Befurästung aus. daß Wilson den

ttrieg herbeiführen wollte: gieichzei.
tig stellte er in Abrede, das; Teutsch-lan- d

irgeiid welche unwiderrufliche
Versprechen in der Susser".Note
gemacht habe.

Tie Tauchbootpolilik. die den

Bruch zwischen Amerika
'

und
Deutschland herbeigeführt hat, da
tiert bereits vom letzten November.
Gegenwärtig von: neutralen Schwei
zer Boden schreibend, ist man im
stände, die Entwickelung der Tinge,
die Teutschland veranlaßten, sich für
den unbeschränkten Tauchbootkrieg
zu erklären, zu beschreiben. Im No
vember war in der inneren Politik
Teutschlands eine Nrisis eingetreten.
Die Sozialiften warnten die, Regie,
rung, daß falls nicht sofort eine

Bewegung zuin Frieden ins Lebeir

gerufen werde, die sozialistischen

Reichstagsmitglieder eine Tcmonftra.
tion hervorrufen würden, die den
Frieden schaffen muß. Die Sozia
listen hielten Wort, und die Jrie
denöbewegnng kam zu einer Zeit,
als das deutsche Polk hungerte und

entmutigt war. :,-

Zu gleicher Zeit sagten die mäch-

tig? konservativen Grundbesitzer
und die gleich mächtigen. Großindu
.striellen, welche die Munitionsfabri.
kcn kontrollieren, der Regiening,
daß der Krieg nur durch einen un-

beschränkten und rastlosen Tauchboot-krie- g

beendet werden könne'. Tavon
haben sie auch den icneralquartier.
meiner Ludendorf zu überzeugen
gewußt.

Inzwischen , halten die Alational.
liberalen, die .einem Kriege mit
Amerika nicht, abgeneigt sind, ja
eine solchen mit Freuden begrüßen
würden, den Staatssekretär Wrn
mermann für. "den' unbegrenzten !

Tauchbooikrieg gewonnen.
Es verdient, hervorgehoben zu

werden,, daß bei er am Geburts
tag des.,Naife'rs abgehaltenen Kon
sercnz weder dersMinister des Jn
neren v. Helsferich noch der Kolo
uialminister Tols und Schatzamts-sekretä- r

Graf v. Reedern zugegen
waren. Diese drei Diplomaten sind

entschieden gegen einen 5lrieg mit

Auierikg eingenommen. .
Die vow Reichskanzler onsangö

Tezeinber gchaltene Rede, in welcher

er das Friedensangebot machte, ge.

Wannen der Regierung die Soziali
sten; sie waren bereit, alle Schritte,
welche die Regierung auch unternch-me- n

mochte, gut-z-
u heißen.. Ter an

gekündigte unbegrenzte Tauchboot

krieg veranlaß die Großindustriel
len und Rittergutsbesitzer,- - mit der

Regierung in ein und dasselbe Horn
zä stoßen. -

Ter Fneden-dvorschla- der deiü-sche-

Regierung schmiedete die Ein-he- it

des deutsche Volkes nur noch

fmer zusamitett. Tie Teutschen sind

jetzt gezwungen, u,u ihre Existenz zu
käinvfen. In Teutschland arbeitet

hellte jedermann Tag .und Nacht, um

den letzten cnticheidenoen Uampf vor.

zübetu'iten. Tie Antivort. welche die

Alliieren den Friedensvorschlägei'
Teutichlands zntsil werden ließen.

dicVorfchiägcW'ilsoüS jagten den

Türken einen so großen Schrecken

ein, daß die Türken so lauge in:

Kriege bleiben werden, bis Teulsch
land die Berteidigimg Uomlantino

pe!s ausgibt llud Bulgarien ist ab
solnt in den Händen des Fvldmar,
schalle von Hiiiöeuburg, .

Iuzsvijchi rrise,, e,'peiie Tag
und Stacht über Berlin. (Was kann

Ackermann mir Um letzten Satz mei
neu? Welch eine Bedeutung lo.i

dieser Flug der Ztppelinc über Ber
lin für Ackermanns I''t rs eine ver
steckte Heverei, daß dieic ,'öligruialc
Lerliu nu den Lüften beschieße!!

merden?- - '.1ch'ruauii bcg!,'i!t coenke

ii!ün'mt!ch zn meiden, vvc d?e niue
rifsl!i!id;i ttrit'ZZl'enchtentaller ; l

herrliches Gefchenk für unsere (eser für
die Gewinnung eines neuen Abonnenten!

Die Fahrt der

Wie alljährlich, so werden ailch
diesmal der Plattdütsche Bereeil und
der Teutsche Tamen.Berein ihren
MadkenbaN gemeinsam veranstalten,
und zivär findet derselbe Sanistag.
den 17. Februar, statt. Die Masken,
bälle

,
der beiden Vereine gehören

stets zu den deftbesuchten deutschen

Beranstaltiigen in der Saison und
kann man auch jetzt schon mit Sicher
beit vormissagen. daß am Samstag
da? Teutsche .aus überfüllt sein
wird. .",

Das ist wie
stets, auch diesmal bemüht, allen An
lveZenden einen höchst sidelen Abend
zu bereiten, und s ivird nichts un.
versucht lassen, diesen Borsatz durch,
zuführen. Für' gute Musik ist wie
stets gesorgt, und für die schönsten,
komischsten und besten Eharaktennas.
kt'ii, sowie für die besten Gruppen
sind Barpreise in Gesamthöhe von

$75.00 ausgesetzt.
Wie nichts anderes dienen Mas.

kenbälle dazu, die Sorgen des All.
tagS über Bord zu werfen, und sich

unter dem Schutze der Maske und
Unkenntlichkeit einmal recht vou Her.
zcn zu amüsieren. Wer dies tun
will, sollte nicht versäumen, den
Maskenball am Samstag im Deut
schm Hause zu besuchen.

vundesregierung
rüstet zunz Krieg!

Washington, 13. Feb. Tie
Ver. Staaten bereiten sich zum Krie.
ge-so- lltc es wirklich zil einem sol
chen kommen vor. Alle Mobilisa.
tionspläne sind von der Landesver.
teidigungs.,Kommission ausgearbeitet
worden. Brigadegeneral William
5iuhn, Militärattache der amerikani.
scheu Botschaft in, Berlin zur Zeit
des Ausbruckes des .Krieges. be
schrieb die Art unb Weise der Mobi
lisierung der Deutschen Streitkräfte.
Bernard Baruch wird au der. Spitze
jenes Komitees sieben,, daß das Roh.
Material zu 'beschaffen hat, während
Howard E. Eofsin lbedeutungvol
ler Name) von Detroit die Lieferung
der Munition unterstellt ist. Julius
Rosenwald von Sears Roebuck &

Co., wikd . Vorsitzer des Komitees
für Lieferung der Vorräte, einschlicß.
lich der Medikamente fein. Alles
wird getan werden, um zum Kriege
gerüstet zu sein. Hoffentlich aber
bleibt es bei den Rüfmngcn.)

Stiftungsfest
der Coneordia!

Am nächsten Sonntag, den 18.

Fedruar, beacht der beliebte Ta
men.Gcsangverein' Concordia sein

Stifwngssest. Für dasselbe' ist ein
besonders reichhaltiges und künstle
riickes Programm aufgestellt wor
den. welches wir in den nächsten Ta
gen veröffentlichen werde.

Tas'"Konzert sinedt am Nachmit..

tag statt und atzmds ist den Tanz,
lustigen dann Gelegenheit gegeben,
das Tanzbein zu schwingen. Alles
Nähere später.

Alter deutscher Bürger gestorben.

Herr Reinhard Esiinger. ein al.
ter ongescbener deutscher Bürger, ist

heute zur letzten Ruhe bestatti't wor-

den. Herr Effiüger ist am Sams
tag in seinen? Heim, 271 1 S. 10.

Straße, im hohen Alter von 83 Iah.
ren an Artericurcrkalku.tg gestorben.
Der Dahingeschiedene war in Tor.
renhauseu, Württemberg, geboren
und wanderte in frühen Jahreit aus.
Er lebte zuerst 1.1 Jahre lang in Li.

verpool, England, und kam vor 50
Jahren nach Amerika. Seit ."7

Jahren bat er in Omaha gelebt rmd
sich der größten Achtung seiner Mit
bürger erfreut. Seine Gattin ging
ihm, vor fünf Jahren im Tode vor.
aus. Ter Berstorbekie hinterläßt eine
Tochter. Frau H. S, L. Eckermaun.
Tie Beerdigung hat heute vormittag
voil der St. Petkickskirchc aus auf
dein St. Marien jtirchhof stattgefun.
den. Ter Venkorbene uar eines der
ältesten Mitglieder der Omalia Elk
log?. Mit Herrn Effinger scheidet
ein vorkrelfücher Bürger auö unserer
'Mitte.. Ehre seinem Andenken.

Reiche identifiziert.
Tie Leiche des Unbekannten, lvel

cher am Sainotag abend in Albrigbt
von eineiil Zuge übertabren wurde,
ist als diejenige des Lithauers Veie

Spile iv,ttisjz!ert worden, welcher
in dein Sch'-ulrtliiii- von Euduhi)
als Arbeiter aügesielit ist. Er hin.
terläßt eine 7?ra iind 5!iden in
Litbauen. ,

Wer seine eigene .Haut nicht zu
Markte zu trügen braucht, kann
leicht zinn Mriege raten.

'.tniiichcit !n 'Insttiiiil'it und
ü'rirqc-nTtTr- - tsi tziminclweücr
UiUaiisiii.

D EÜTSCHLAN

Die Teutschen hallen, was sie ver

sprochen. Eine Million Tonnen per
Monat. TaS genügt sür alle prak-tische- n

Ztvecke.

(5sz Str.

W. SeMat 11117
'

ss

elragl 25 (Cents!

D

v

i
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Senator vorah will
das Aationalgaröe-Geset- z

widerrufen!

agt sehr recht, wir können keine

zwei Militärsystems im Lande
haben.

m.rr.:u.i..a ioZUINIgtvN, jlv. sat
wc Boray Hat peute ein Amende- -

ment zu d'er Allgemeinen Militär-dienst'Borla-

eingereicht, welches
das jetzige Nationaigardegcsetz wider
ruft.

Wir können kein allgemeines
Militärdienft-Sysie- und eine Na
tionalgarde zu gleicher Zeit, haben,"
sagte Borah.

Borah sprach sich aber weder für
noch gegen irgend eine Form des

allgemeinen Militärdienste aus.

Uongretzmann Moore
wieder der ZVarner!

Behauptet Morgan & Co. suche

durch dre Prene Amerika in
den Krieg zn Hetze.

Washington, 13. Feb. Kon- -

greßmann I. Hampton Moore von

Pennfylvanien .erklärte heute ' im
Abgeordentenhause, daß eine Ver
fchwörung unter einem Teil der

amerikanischen Presse bestehe, angc-stift-

von I. P. Morgan & Co.,
den Munitionssabrikantcn und ande
ren großen Interessen, mit der Ab- -

sicht, Amerika auf Seiten der Alliier
tcn in ben Krieg zu hetzen. .

Notizen von der
Auto-Uusstellun- g!

Tie goldige Car" der Studebaker
o. wiro eine oer groszrrn cc

hensioürdigkcitcn werden.

Omahas Automobil . Ausstellung
die in der Woche vom 2C. FebNiar
bis zum 3. März int Auditorium
stattfindet, wird die großartigste
werden, die zemals un erten atge

s halten wurde.
Eine der auptzchenswurdigkeiten

wird 0 goldige Ear" der
ötudebaker Finna sein, die aus den
iistlicken Ausstellungen die größte
Bewunderung hat.
Tie hiesigen Autonwbiliiien schätzen

sich glücklick, das es ihnen gelungen
ist, diese Ear iiir OmahaS Alisftel
lung zu sichern.

Herr John N. Willys, der be-

rühmte Präsident und Schöpfer der

riesigen WillysLberland Automobil
Eo., von Toledo, Ohio, wird einer
ber hervorragendsten Besucher der
Oinaha Automabilauöstellnng sein.
Hrn. Willys' Besuch sieht man mit
großer Spannung entgegen und
wird der bervorragcnde iroßindu
strielle der Gegenstand besonderer
Auimerkiamkeit werden. i

Begeht Selbstmord.
Der t!2 Jahre alte George B.

Kelley, ein Zeitmigsverkäurer de- -

ging in seinem Zimmer im vauie
1l00 California Sir.. 7,'lbstmrd.
insicüi er (i'"t zu sich minni. Tie
Reiche wurde e.-s- t gefunden, nachdem
der ,od ichou 12 Skindru l'vrber
eingetreten war.

Räuber Lberfallen.
an uc'cotty wurde Montag

abend Ecke M. St. und Eapitol
Ave. von zivei aroizeu iZgeimltcn
und munte s'iüe 'arickott in
von $5.00 hermiörilkken. Tcr Reger

. B ieroan wuroe ms einer oer

Verrückte Idee
eines Bundessenators!

Verlangt, itiS die amerikanischen Hä
seit den Äriegsschiffen der
Alliierten geöffnet werden.

Washington. 1'3. Feb. - Senator
Sausbury reichte heute im Senat
eine Resolution ein., wonach alle

msrilanischett Häfen den' ÄriegZ
schiffen der Alliierten geöffnet wer
den sollen. Er begründete seine Re
solution damit, daß die Bundesregie,
rung dadurch instand gesetzt wird,
i'lme Kriegserklärung die amerikani
scken Rechte auf See zu schützen. in
terx sie den Kriegsschiffen, der Alli
irrten helfen, die Rechte aufrecht zu
erhalten. ,

Es beißt, daß Präsident Wilson
'mit dieser Resolution eines Sinnes
ist.

Senator Stone. Vorsitzender des
Konlitces für auswärtige Beziehun

gen. an welches die Resolution ver

yeen wurde, ist entschieden gegen
diesen Plan. Er sagte: Ich bin
entschieden gegen einen Plan, die

amerikanischen Häfen den Kriegs
schiffen irgend einer kriegführenden
Äotion zu öffnen, Ich weiß zwar
nicht, welche Stellung die anderen

Mitglieder .des Komitees einnehmen,
aber ich persönlich bin gegen ; die

Idee.,

Ein eigentümliches
Zusammentreffen!

Ter einst ans Wasbingto ausge-
wiesene spanische Gesandte der

tritt uns jetzt in Berlin.

Washington. 13. Feb. Wie

sich die Zeiten ändern." so kann jetzt

nnch unsere Regierung Hagen. Im
öä'slen April werden es 19 Jahre,

seitdem ein Kurier des Staatssetre
tärs John Sherman Senor Polo de

Lernabe, dem stellvertretenden Ge

sandten Spaniens bei den Ver.

Staaten bei Ausbruch des spanischen

Sieges die Pässe einhändigte Er
folgte seinem Vorgänger. Senor

Tuvily de Lome, der entlassen wor.
den war. ;

iite ist Senor de Bernabe, der
k,'- -' Botschafter am deutscheu Kaiser.
dk.se fungiert, der diplomatische Per
treter der Ver. Staaten in. Teutsch-land- .

Er hat diese Pflichten auf die

Aeraulcissung seiner Regierung über,

reinmen. die im Jahre 1898 Krieg
ukit den Ver. Staaten führte und
beute eine der der grossen nordame.

ramschen Republik freundlichst ge
s'.nnten Gro'kmächte ist.

Srnor de bernabe ist vin Tivlo
inat von Ruf. mit amerikanischen
Verlltuisieu durchaus vertraut, und
stellt deut cimenkanisän ,Valk sym.

Irisch gegenilber. Er kain zuerst

in. der Eigettschaft als AZwchc der
mischen Legation nach' Amerika.

Z$Mct hatte er diplomatische Stel
Jürgen im Haag, London und Ber-in- t

inne. Er erhielt von '
fremden

Regierungen zahlreiche Auszeichnun-

gen. ' ,

prcbibition;wahl
in Illinois!

Springncld. J'll., 13 .Jeb.
Z:t Staösenat bat eine Vorlage
sur ftaatsmeitj? Prohibition mit 3t

zett IS Stinmicir anacunnnnm.
Iw kaiü im Hause noch

u:cH zur ÄdinuZnuiüg in Ii
inv-i- "weidc.i die trockenn?,

....
W'

.i : ..: ük tsxt trog naem. uqcrti mu.;u

,
!. Von Pal König

, Kapitän des Nntersce.Frachtschiffes Tentschland". '

Erzählung der Neisc des ersten
von Bremen nach Valtunore
und seiner Heimfahrt.

DaZ weltgeschichtliche Ereignis von dem kühnen Seefahrer,
in spannendster Weise geschildert:

Dos Buch wird sofort unter die 5llassikcr der Tee Literatur

gleichen.
eingereiht werden.

.

Stein Fabclbuch
;

kann sich mit ihm ver

In unterhaltenbent Erzälilertone wird dem Leser von dem
Werden des Gedankens erzählt, von der Erbrnrnng des Schiffcö
und dokk.der Erregung der Abfahrt. Tarin wird der erfolgreiche
Durchbruch, an englischen und französischeii Kriegsschiffen vorbei,
die gefahrvollen Abeiitmer der OMnreise uud die Ankunft in
Baltimore geschildert, die Kapitän König zu einem Helhen der
Geschichte geniacht haben. .

Reichlich hat der unerschrockeiie KapUän den enthusiastischen

?mpfang verdient, der ihm bei seiner Rückkehr in Bremen' be.
reitet wurde. Sein beincrkenswertes Buch wird bereits in sechs

Spracheit gedruckt. -

Dieses interessanteste Buch der Gegenwart wird nur un
seren alten Lesern kostenfrei zum Geschenk verabreicht, die unö
einen neuen Leser mit $5.00 auf eine jährliche Bestellung
zusenden.

Die Tribüne verkauft auch das Buch zum Preise von
?k.2ö: mit Porto $1.35.

Die Tribüne hat mit den Herausgebern des Vlichcs. der
Sevrst'S International Library Co. das Abkommen getroffen
für den alleinigen Verschleiß des Buches in dieser Gegend.
Die Profite werden nach Vereinbarung mit Kapitän König dem
Matrosen.Pensionsfond der Deutschen Ozean Mederci zufließen.

, TS Werk ist reich illustriert. LeinenEinband. Ein Herr
liches. Weiknocbi'ögeschciik. . ,

Man sende uns sofort einen Leser und sichere sich das un.
vergleickliche Buch. .

Tagliche Omaha Tribüne,
. Omaha, Nebr.

Lkstellzettel zu derivenden bei Einsendung eines neue Lesers.

Einliegend finden Sie $5.00 sür die Zusendung der Tag.
licken Omaha Tribüne auf ein Jahr an nachfolgenden nnten
Liier. Sendeie Tie mir als Vergütung das Buch: Die Zzahrt
drr Dciitichland- - von Paul ii!ig.

Name des neuen Lesers

Name des Einsenders : ,

Ort unt Staat

Adresse

, Ort und ?taat

jeinölichctt LaaeruUverKü'tcMl";Ki! a".'nnt.W.' ..iU5.ier;,?


